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angeheftete Aufkündigung wurde wieder entferut. Es ſtellte 
ſich heraus, daß ein im bürgerlichen Geſetzbuche angeführtes 
Ehehinderniß vorhanden iſt. Der Bräutigam war Frater 
bei den Capnuzinern, hat als ſolcher das Gelöbniß der Ehe⸗ 
loſigkeit abgelegt und darf deshalb, obſchon er zum proteſtan⸗ 
tiſchen Glauben übergetreten iſt, in Oeſterreich keine Ehe 
ſchließen. „Wann wird das bürgerliche Geſetzbuch, ſeufzt die 
Wiener „Preſſe“, mit den ſtaatsrechtlichen Grundſätzen, ins⸗ 
beſondere mit den confeſſionellen Geſetzen in Einklang ge⸗ 
bracht werden? Solche Fälle ſind doch ein hinlänglicher Be⸗ 
weis, daß unſere perſonellen und ſtaatsbürgerlichen Rechte 
noch immer auf ſehr ſchwachen Füßen ſtehen.“ 
Schweiz. Bern, 31. Dec. [Der Strike in Baſel.)] 
Neueſtem Berichte zufolge, ſoll die bittere Erfahrung, daß 
trotz der „Internationalen Aſſociotion“ ſich ſowohl in Zürich 
als in Lyon viele Arbeiter zur re nach Baſel 
bereit zeigen, um die Stelle ihrer dort feiernden Cameraden 
einzunehmen, auf die Strike machenden Seidenfärber ſehr 
niederſchlagend gewirkt haben, in Folge deſſen ſich ſchon vor⸗ 
geſtern wieder 250 Mann zur Wiederaufnahme der Arbeit 
gemeldet hätten. a (8: 3.) 
Schweden und Norwegen. Stockholm, 27. Dec. 
Zu Nerite iſt unter dem Vorſitze des Reichstags mannes Olof 
Larsſon eine Volks⸗Verſammlung abgehalten worden. Es 
wurde die Einreichung einer Petition an den König beſchloſ⸗ 
ſen, dahin zielend: 1) vollkommene Religionsfreiheit und 
gleiches Stimmrecht bei allen öffentlichen Wahlen; 2) Ein⸗ 
ziehung der ganzen eingetheilten Armee und Einführung der 
allgemeinen Wehrpflicht; 3) Verkauf des ſämmtlichen der 
Krone gehörenden Bauernguts und Verwendung des auf 
dieſe Weiſe erzielten Geldes zur Tilgung der Staatsſchuld; 
4) gleichmäßige Beſteuerung aller Ländereien; 5) Einſchrän⸗ 
kung der Verwaltungeämter und 6) Verbeſſerung des Volks⸗ 
ſchulunterrichts, namentlich Errichtung einer . 


Lo. Berlin. [Rumänien.] Bei der geographiſchen 
Lage dieſes Landes und bei der Beſorgniß, welche ſowohl 
die Türkei als Oeſterreich in Betreff der von Rußland aus⸗ 
gehenden ſlaviſchen Propaganda haben, iſt eine Aeußerung des 
eben, abgetretenen Miniſters Johann Bratiano in Bezug auf 
die Stellung Rumäniens zum Panſlavismus von großer 
Bedeutung. Bratiano hat erklärt, daß die Rumänen ge⸗ 
meinſame Sache mit dem Panſlavismus machen müßten, 
obgleich ihre Nationalität und ihre Sprache mit dem Slaven⸗ 
thum gar nichts gemein haben. Wichtiger aber als Natio⸗ 
nalität und Sprache ſei das Band, welches ſie durch die 
Religion mit Rußland haben, das nech verſtärkt werde durch 
die gemeinſamen Gegner die beide haben, d. h. die Türkei 
und Oeſterreich. Bis jetzt hatte man immer angenommen, 
daß die Rumänen als ein romaniſcher Stamm mit einer 
romaniſchen, dem italieniſchen naheſtehenden Sprache in dem 
flaviſchen Völkergemiſch im Südoſten Europa's ein trennendes 
und ſcheidendes Element fein würden, welches ſich der Aus- 
breitung des Panflavismus, d. h. der Ausbreitung der ruſſi⸗ 
ſchen Herrſchaft im ſüdöſtlichen Europa widerſetzen werde. 
In dieſem Sinne wurde die Errichtung eines rumä⸗ 
niſchen Staates, d. h. die Verbindung der Moldau und 
Wallachei, als ein Act betrachtet, der der ruſſiſchen Machtent⸗ 
wicklung im Südoſten eine Schranke fee oder doch wenig⸗ 
ſtens ein Hinderniß bereite. m weſtlichen Europa fand 
deshalb die Vereinigung der beiden Fürſtenthümer lebhafte 
Zuflimmung. Dieſe Aeußerung Bratiano's läßt nun die 
Bedeutung Numäniens in einem ganz anderen Lichte erſchei⸗ 
nen. Es fragt ſich aber dabei immer noch, ob die Politik, 
die Bratiano vertritt, nur eine Cabinetspolitik ift, oder ob 

e auch in Einklang ſteht mit den Gefühlen oder doch In⸗ 
ſtatten des rumäniſchen Volkes. In Rumänien ſelbſt ſcheint 
man fie vorläufig nur für eine Cabinetspolitik zu halten. 
In dieſem Sinne wurde in der Kammer bekanntlich eine In- 
terpellation an das Miniſterium wegen der Aeußerung Bra⸗ 
tiano's gerichtet, deren Beantwortung von demſelben abge⸗ 
lehnt wurde, da es für die Aeußerungen ſeines Vorgängers, 
die er erſt gemacht hat, als er nicht mehr im Amte war, nicht 
verantwortlich ſein könne. Bratiano hat dann ſelbſt hinzuge⸗ 
fügt, daß er dieſe Aeußerung nur als Privatperſon gethan 
habe und daß er dazu von keiner Seite beſonders autoriſirt 

eweſen ſei. Mit dieſer letzten Aeußerung ſoll natürlich die 
erſon des Fürſten Carl gedeckt werden. Bemerkenswerth 
in dieſer Beziehung iſt aber noch, daß die alte Boſarenpartei 
die durchſchnittlich als ruſſiſch gelten kann, ſich der- gegen⸗ 
5 ſehr genähert hat, ſo daß alſo eine freund⸗ 
liche ung Rußlands zu Rumänien auch von dieſer Seite 
angezeigt wird. l * 
’ Der „Publ.“ 


in jedem Kirchſpiele. . 
England. London. [Das neue Unterhaus] wird 
nach keiner Seite hin extrem ſein. Die Ariſtokratie kann nicht 
klagen, daß die neue Reformbill ihre Vertretung im Unter» 
hauſe gekürzt babe. Während ſie im Oberhauſe unbeſchränkt 
Herrin iſt, zählt ſie nämlich im neuen Unterhauſe durch ihre 
Söhne und Verwandten nicht weniger denn 45 Mitglieder, 
die ſpäter ſelber in die Pairie eintreten werden. Rechnet 
man dazu 65 jüngere Sͤhne und 94 Vettern, Neffen und 
ſonſtige Anverwandte von Peers nebſt den iriſchen Peers und 
deren Sin. bie 2 ei e 2 ergiebt Rd, bab 8 
I gutes Drittheil de terhauſes noch immer der hohen 
N Ariſterratie angehört. Außerdem finden ſich im Unterhauſe 
57 Baronets und wohl an hundert Grundbeſitzer, die mit 


ichtet: n bgehaltene 
deuchte. Der am Sonntag ge der Ariſtokratie verſchwägert find. Nun kann ein Baronet, 


des Unterverbandes der Conſumvereine in der 


großer Bierbrauereien, 4 der reichſten Rheder, 42 Fabrikanten 
erſten Ranges und 47 Kaufleute, deren Name und Cxcdit 
von ſchwerem Klange ſind. Zuſammen Pant 117 Mitglieder, 
I die ſich als Vertreter des Capitals bezeichnen laſſen, zum Un» 
terſchiede von den oben aufgezählten, die den Adel und Grund⸗ 
beſitz vertreten. Wenn wir noch erwähnen, daß im neuen 
Hauſe nicht weniger denn 121 Eiſenbahn⸗Directoren ſitzen 
werden und die Maſſe ſeiner Mitglieder zwiſchen 52 und 60 
Jahre alt iſt, ſo läßt ſich wohl die Behauptung vertreten, 
daß dieſes Parlament ſich ſchwerlich durch revolutionäre Ten⸗ 
denzen characteriſiren und durch radicale Ueberſtürzung die 
Ruhe des Weltalls gefährden werde. 

— [der deutſche Rechtsſchutzverein] in London hat 
ſeinen Jahresbericht für 1867 veröffentlicht. Am Schluſſe des Be⸗ 
richts wird aufs Nachdrücklichſte gewarnt vor Anzeigen in deutſchen 
Blättern, welche von London aus Darlehen und Geldvorſchüſſe 
auf Waaren anbieten, vor Briefen aus England, welche die An⸗ 
kunft von Paketen u. ſ. w. und die Bereitwilligkeit zur Ueber⸗ 
mittelung derſelben gegen Zuſendung der darauf haftenden Poſten 
mittheilen, jo wie vor Anerbieten zur Einleitung von Geſchäften, 
welche Seitens deutſcher Kaufleute und Fabrikanten eine Credit⸗ 
gewährung bedingen. In dieſen und ähnlichen Fällen iſt 
der deutſche Rechtsſchutzverein bereit, alle mögliche Auskunft zu 
ertheilen. 

Frankreich. [Preßzwang.] Das „Public“ enthält 
folgende, für das Ausland beachtenswerthe Mittheilung: 
„Einige deutſche Blätter haben ſich über Maßregeln beſchwert, 
welche Beſchwerden angeblich von Reiſenden ausgingen, näm⸗ 
lich, daß man ſeit einigen Wochen an der Grenze ſie nach 
ihren Päſſen fragte. Da wegen der Aufhebung der Paßnoth⸗ 
wendigkeit zwiſchen Frankreich und Deutſchland kein Abkom⸗ 
men getroffen iſt, jo entbehren dieſe Reclamationen jeder Be- 
gründung. Das Vorzeigen der Päſſe an der Grenze wird 
nicht erſt ſeit Kurzem N ſondern war während der 
allgemeinen Austellung zur Verkehrserleichterung nicht ſtreng 
gehandhabt worden. FAN 

Amerika. [Lynchfuſtiz.] Am Abend des 11. Dechr. 
zog ein ſogenanntes Vigilanz-Comits, etwa 100 Mann ſtark, 
von Seymour, Indiana, aus nach New + Albany am Ohio. 
Unterwegs zerſchnitten ſie die Telegraphendrähte, damit keine 
1 ihrer Ankunft gegeben werden könne. Gegen 
3 Uhr Morgens trafen ſie vor dem Gefängniß von New⸗ 
Albany ein, erzwangen ſich Eingang in daſſelbe und hängten 
4 Gefangene auf, die wegen ſchwerer Räubereien unter Ans 
klage ſtanden. Der Vorwand zu dem Verfahren war, daß 
die vier Gehängten verzweifelte Böſewichter und eine wahre 
Landplage der Gegend waren, deren Beſeitigung durch die 
ordentlichen Gerichte nicht zu erwarten ſtände. Sie gehörten 


— 8 urg gab ein trauriges Bild von der küm⸗ oder ein Schwager eines Peers, oder gar ein Herzog aller⸗ 
s diefer Genoſſenſchaften. Vertreten waren dings ein radicaler Menſch ſein. Doch dergleichen wird ewig 
er Vereine Zu öpnickerfeld, zu den Ausnahmen gehören. Auch die Geldariſtokratie kann 
cht, Schulze⸗Delitzſch Selb md | über Mangel an Vertretung keine Klage führen. Es finden 
derjenige von Ch burg. Noch ſich nämlich unter den neugewählten Unterhausmitgliedern 12 
a 1 ars ftsergebniffe im letzten anquiers, 5 Unternehmer von Eiſenbahnbauten, 7 Beſitzer 
e 


t in Berlin mu r Vereine (Vertrauen, 
'oſſenſch aft, Spandauer Stadtviertel und Köpnicker⸗ 
ſtraße), tbeilweiſe mit großen Verluſten, liquidiren. 

s * e L 

bezirk wird Dr. Langerhans von der Fortſchri 
Pr. Oppenheim von den Nationalliberalen vorgeſchlagen; 
beide Bewerber werden ſich demnächſt den Wahlmännern vor⸗ 


Für den Poſener Landtagswahl ⸗ 
ttöpartei und 


nehmen, befreie den Preußen „ſelbſtverſtändlich“ nicht von der 
Verpflichtun „die ihm in der Eigenſchaft als Preube obliegen⸗ 


habe auf dem Mißverſtändniß beruht, daß es ſich nur um 
einige Stadtverordnete handle, welche ihm auf eigene Hand 
die betreffende Bitte vortragen wollten. Die Deputation wird 
ſich in Folge deſſen zu ihm begeben. 
Stuttgart, 31. Dec. [Der bevorſtehende Eintritt 
des Thronfolgers in die preußiſche Armee] hat bes 
reiflicherweiſe bei der Volkspartei großen Unmuth erweckt. 
Ber „Franlf. Ztg.“ ſchreibt man noch: Eine andere kleine 
Notiz mag die Strömung, welche jetzt bei Hofe die Oberhand 
at, noch weiter erläutern. Für die beginnenden Hoffeſte 
a lebende Bilder in Ausſicht genommen. Eines davon 
ſollte nach einem Gemälde fein, welches den Sieg eines der 
früheren Herzoge von Schwaben darſtellt. Unter den Be⸗ 
ſiegten aber findet ſich ein Graf von Zollern. Das erſchien 
unzart, inconvenable; man wird das Bild nicht ſtellen. 


Oeſterreich. Prag, 31. Decbr. (Fürſtung.] Der 


„Prag. Btg.“ zufolge ift FMe. Graf Mensborfj-Pouilly, | zu einer ausgebreiteten Bande von Dieben und Räubern, 
der änger des Grafen Beuſt im auswärtigen Amt, in | welche in Seymour einen Mittelpunkt für ihre Thäligkeit 
den Sen and erhoben worden. Um den Namen Dietrich“ | organifirt und lange Zeit ihre Unthaten fortgeſetzt hatte, da 
ſtein, deſſen letzter fürſtlicher Sproſſe ohne männliche Erben | fie fo ſtark war, daß fie alle Verſuche, fie zu jtrafen, vereiteln 


geftorben, vor dem Erlöſchen zu bewahren, ift Graf Mens⸗ 
orff, der Gemahl einer Tochter und Erbin des verſtorbenen 
ürſten, als Meusdorff⸗Dietrichſtein zum Fürſten von Nikols⸗ 

burg ernannt. 

Znaim, 31. Dec. [Keine Civilehe.] Die Bewoh⸗ | 


konnte. Die Angelegenheit kann leicht zu internationalen 
Weiterungen führen, da zwei der Verbrecher vorher nach 
Canada geflüchtet und von dort nach dem beſtehenden Aus⸗ 
lieferungsvertrage nur unter der Bedingung ausgeliefert 
waren, daß ſie vor ein geſetzmäßiges Gericht geſtellt und im 
Falle der Freiſprechung nach Canada zurückgeliefert werden 


ner Znaims müſſen G1 die Hoffnung, in nächſter Zeit der f 
ollten. 


Abſchließung einer Civilehe beiwohnen zu können, verzichten, 
denn die bereits am ſchwarzen Brette des Gemeindehauſes 


Danzig, den 5. Januar. 2 

*Die geſtrige Sitzung der Canaliſtrungs⸗Commiſſion, 5 
welcher wieder eine große Anzahl von Bürgern als Zuhörer BL 
beiwohnte, eröffnete Herr DOberbürgermeifter v. Winter mit E 
der Mittheilung, daß Allerhöchſten Ortes der Antrag der er 
ſtädtiſchen Behörden auf Verleihung des Expropriations⸗ 22h 
rechtes für die Ausführung der Waſſerleitung gen 
migt ſei. — Die Verhandlungen wurden alsdann IR 
im Anſchluß an das Wiebe'ſche Buch über das Canali⸗ 
ſirungsproject fortgeſetzt; es wurden namentlich beſprochen: * 
die gegenwärtigen Trummen, Faulgräben, Abtrittseinrich⸗ u 
tungen. Allgemein wurde der gegenwärtige Zuſtand für un⸗ Me 
erträglich bezeichnet. Trotz der Geſundheilswidrigkeit der Ein⸗ Br: 


richtungen find dieſelben ſehr koſtſpielig. Die von der Com⸗ 
mune und Privaten zu beſtreitende Unterhaltung der Trum⸗ 
men allein koſtet jährlich 810,000 Thlr.; von der Reinigung 
der Trummen iſt dabei noch ganz abgeſehen. Es wurde fer⸗ Br 
ner hervorgehoben, daß die Einrichtung von cementirten Ab⸗ LE 
trittsgruben, auf welche die Polizeibehörde werde dringen 2 
müſſen, wenn keine andere Abhilfe geſchaffen werde, den Haus⸗ =; 
befigern ſehr erhebliche Koſten (100 bis 200'9Z.) verurſachen 4 
würde. — (Näheres darüber im Abendblatte.) Im Laufe = 
der Discuſſion theilte Hr. Oberbürgermeiſter v. Winter 4 5 
noch mit, daß Hr. Aird wegen eines Krankheitsfalles in fer 
ner Familie mit dem Ingenieur von Croydon Hrn. Latham 
erſt in etwa 8 Tagen hier eintreffen werde. 

*[Schneefall.] Geſtern hatten wir hier ſeit Vormittag 


ſtarken Schneefall. 3 
5 Vermiſchtes. 25 

Berlin. [Prof. Bardeleben! iſt fo weſt hergeſtellt, daß = 

er demnächſt feine kliniſche Thätigkeit wieder aufnehmen wird, ut 
Berlin. [Dem Unterſuchungsrichter] wurde dieſer je 
Tage ein Gauner vorgeführt, auf dem der Verdacht ruhte, er er 
ſimulire nur meiſterhaft das zur Schau gr Gebrechen als ER 
Taubſtummer. Lange Zeit mußte der junge Menſch im Bureau = 
ſitzen, ohne daß ſich der Richter mit ihm beſchäftigte, bis dieſer 2 
ſich plötzlich an den tief in Gedanken Verſunkenen mit dem Aus⸗ * 
ruf richtete: „Sie können gehen, Sie ſind der Haft entlaſſen!“ SE 
Schleunigſt wendete ſich der Angeredete der Thüre zu, noch ſchleu⸗ oz 
niger wurde der jo Entlarvte aber wieder gepackt und der inter 
ſuchungshaft zugeführt, wo ſich ſchon im Laufe der nächſten Stunde DB 
auch die Sprache bei ihm einftellte. N 
Berlin. [Eine eigenthümliche Wette! hat am Son 
abend Abend die Paſſanten der L.⸗Straße in Heiterkeit perſetzt. pie: 
Ein Spaßvogel wettete nämlich, daß er ſich vier Stunden Ian in Br 
das Schaufenſter des Coiffeurs M. ſetzen wolle, um den Platz ie 


einer Wachsfigur unbeweglich auszufüllen. Um 3 Uhr Nachm. 2 
— man einen weißgekleideten Mann, den Kopf mit einem Fez 
edeckt, unter welchem ein ungeheurer Haarwuchs hervorquoll, das 
Kinn unter einem dichten Bart verborgen, die Lippen durch ein 
feines Schnurrbärtchen geziert, in das Schaufenster ſteigen und 
ſich bis Abends 7 Uhr unbeweglich darin aufhalten. Bald hatte — 
ſich ein großer Haufe Neugieriger verſammelt, unter welchen ih g 
einige befanden, die ohne Zweifel bei der Wette betheiligt waren, 
daß fie mehrere Straßenjungen veranlaßten, den Un beweglichen 
aus der Faſſung zu bringen. Eine ganze Auswahl Grimaſſen 8 
und Spottredben wurde gegen dab l 8 gerichtet, aber Alles i 
umſonſt; der Mann rührte ſich nicht. Mit dem Glo SE 7 
entledigte er fich feiner Kleidung, grüßte das gaffende Publikum 
und ſtieg unter dem Beifallsllatſchen der Menge aus dem Schau⸗ 
fenſter heraus. Croft) N 
Schweden. [Petroleum.] An mehreren Stellen in Dale⸗ 
karlien hat man mit dem Bohren von Steinöl begonnen. um 


Osmundsberge, in der Nähe von Rättvik war man am 19. Dee. 7 
mit dem Bohren durch eine gewaltige Sandſteinſchicht bis 
u einer Tiefe von 436 Fuß gelangt und in den letzten beiden 

ochen hatte ſich jeden Morgen vor Beginn der Arbeit eine 


ſtets wachſende 8 von Oel auf dem hervorquillenden Waſſer 
angeſammelt. Bei Boda arbeitet man an zwei Brunnen, von 
denen der eine jetzt 151 und der andere 62 Fuß tief iſt. Nach 
einem Telegramm der „Dagens Nyheter“ in Stockholm, ſoll die 3 
Oelanſammlung ſowohl am Osmundsberge als auch bei Boda in 
den letzten Tagen ſo ſtark geweſen ſein, daß man mit dem Aus⸗ 
ſchöpfen des Steinöls hat beginnen können. 

— [Ein Autog raph.] In Paris wurde vor Kurzem in ‚ia 
echtes Autograph von Taſſo verkauft, welches der Dichter des bes 4 
freiten Jeruſalem in feinem ſechsundzwanzigſten Jahre nieders «3 
geſchrieben hat. Es lautet: „Ich Unterſchriebener erkläre, von f 2 
Herrn Abraham Lewi fünf und zwanzig Lire erhalten zu haben, a 
für welche er ein Schwert meines Vaters, ſechs Hemden, vier 
Leintücher und et Tiſchtücher in Pfand erhielt. Den 2. März 1570. 
Torquato Taſſo.“ nee 

— [Künitlihes Gold.] Die dieſen Namen tragende Legi⸗ 2) 
rung hat kürzlich Aufmerkſamkeit in England erregt, weil man 2 
vermuthete, daß die Verwendung derſelben den Zinn: und Kup 
ferarbeiten wa rſcheinlich von Nutzen fein könne. Ein Sachkundi⸗ 
ger giebt im „N. Gewerbeblatt f. Heſſen“ folgenden Bericht dar⸗ Er 
über: Gie N aus reinem Kupfer (100 Theilen), reinem Zinn 3 
(17 Theilen), Magneſia (6 Theilen), Handelsweinſtein — tartar 
of commerce — (9 Theilen), Ammoniakſalz (3,6 Theilen), und 
ungelöſchtem Kalk (1,6 Theil). Das Kupfer wird zuerſt geſchmol⸗ 
zen, dann werden der Kalk, die Magneſia, das Ammoniakſalz 2 
und der Weinſtein beigefügt, aber nur wenig auf einmal, und ar: 
1 wird das Ganze ungefähr eine halbe Stunde lang leb⸗ 


aft umgerührt, ſo daß eine vollſtändige Miſchung entſteht, wor⸗ 1 
auf man das Zinn in kleinen Körnern auf die Oberflache wirft * 
und umrührt, bis es gänzlich geſchmolzen iſt. Der Schmelztiegel 2 


wird nun zugedeckt und die Schmelzung etwa 25 Minuten lang 
unterhalten, worauf der Auswurf abgeſchäumt wird und die Le⸗ 
girung zum Gebrauch fertig iſt. Sie iſt ganz ſchmiedbar und 
dehnbar und kann gezogen, geſtampft, getrieben, in Pulver oder 
Blätter geſchlagen werden, wie Goldblatt. In allen dieſen Um⸗ 
ſtänden iſt ſie ſelbſt durch gute Kenner vom Golde nicht zu un⸗ 
terſcheiden, außer durch ihre geringere Schwere. Dieſe Legirung 
wird in den Vereinigten Staaten bereits vielfach angewendet. 

— [Die Geiſtlichen in Frankreich] werden bald bejier 
honorirt werden als die Schauſpieler. So erzählt man ſich, Pater 
Hyacinth, der beliebte Kanzelredner in Notre-Dame zu Paris, 
erhalte für jede Predigt 1000 Fr. Die Kirche macht dabei noch ein 
ſehr gutes Geſchäft, da ſie mindeſtens 2000 Fr. für Stühle erhebt. 

Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


Meteorologiſche Depeſche vom 4. Januar. 


05 
. 


2 3 * ar an e 


Morg. . in Par. * 
Memel 340,7 —42 2 ſchwach bedeckt. R 
6 8 * 340,4 —4,2 SO ſchwach bedeckt. het 
6 Danzig 340,1 —1,7 SO ſtark bebeckt. er 
7 Cösl 337,6 0,6 So ſchwach bedeckt. 5 
6 Stettin 337,7 28 So maßig bedeckt. 2 
6 Putbus 335,2 34 S ſchwach Nebel, geſtern 2 
Regen und Schnee. ae 
6 Berlin 3365 4.5 SW ſchwach ganz trübe, Regen. = 
7 Köln 337,3 3,8 SW  fchwa eiter. * 
7 Flensburg 337,3 19 SW ſchwach heiter. FR 
7 Petersburg 343,6 —7,5 N ſchwa bedeckt. SR 
339,6 —0,6 OSd mäßig bedeckt. N 
2 


Zum en Sr, Sehe ib a min | -Gef 86 Stück ſchwere, fette 
een en and mic fe e Dresdener bad enger ungs⸗Geſellſchaſt. Hammel und 14 a 


5 it 
Mi: Neujahr zuzuruſen und mich auch für die Folge 
5 5 N Aufträgen in meinem Sache ) einbarung, von Herrn Adolf Genske in Königsberg auf den Königl. Niederländiſchen Consul 
: Danzig, 4. Januar 1869. Herrn Rudolf Seyler daſelbſt über und tritt Letzterer mit dem 1. Januar 1869 in Funktion. afe 
N Dochachtungsvol Dresden, den 29. December 1868. (5866 ſtehen zum Verkauf bei e. 
b elde. 


Wwe. Cäcilie Marx, 
Lyoner chemiſche Kunſtwäſcherin, 
. Poggenpfuhl 74. 
Naotbwendiger Verkanf. 
Königliches Stadt- und Kreis» Gericht 
Bei: zu Danzig, 
* \ den 15. November 1868. 
Das dem Oeconom Friedrich Moritz 
Gieſebrecht gehörige Grundstück, Heubude No. 
JJ des Hypothekenbuchs, abgeſchätzt auf 15,372 
Thlr. 12 Sgr. 8 Pf. zufolge der nebſt Hypo⸗ 
jſhelenſchein im Bureau V. einzuſehenden Tape, 


ſoll am 1 
BE 3. Juni 1869, 
Vormittags 11% Uhr, 5 
an ordentlicher Gerichte ſtelle, Zimmer No. 14, 
ſubhaſtirt werden. ! 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichllichen Realforderung 
aus den Raufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden. (4363) 


6 
Dresdener Fener-Verficherungs-Gefelfgjaft Mifch in Katznoſe bei At 
Julius Löhnis. Mauer. Tach, Fi. Brunnen, Soft, 
Krippenſteine und Drainröhren in üblichen 


5 = = Y Dimenſionen und von vorzüglich guter Qualitat, 
Mit Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich zur Aufnahme von j 8 \ ! 

Feuer-Berfiherungen jeglicher Art, jowie zur Annahme von luß⸗ und Landtransport⸗Verſicherun⸗ en ee Ziegen * 
gen und bitte das meinem genannten Herrn Vorgänger geſ enkte Vertrauen auch auf mich zu Ferdinand Brockes. 


übertragen. — I deres 

Königsberg, den 1. Januar 1869. 3 400 Klafter ten Klo⸗ 
Rudolf Seyler, | ſich 

General⸗Agent der Dresdener Feuer⸗Verficherungs⸗Gefellſchaft. 


benbolz find in Kobyſau 
6895) 


bei Juckau zu verkauſen. 6889. 
Ein junger Mann (Maurer), welcher mit 

allen Büreauarbeiten, Veranſchlagen und 
Projectiren vertraut iſt, guter Zeichner, ſucht 
bei einer Behörde oder bei einem Bau⸗ oder 
Um denselben, da sie seit einer Reihe von Jahren die Arbeit mit mir theilen, einen Maurermeifter Beſchäftigung. Adr. beliebe man 
Beweis meines besonderen Vertrauens zu geben, werden wir das Geschäft unter der Firma: an Herrn Henkel, Stettin, Königsſtraße No. 3, 

(5893) 


Franz Stollwerck & Soline en So 
(5835) 
Auf der Verpackung für Brust-Bonbons bleibt die alte Firma unverändert bestehen; 
für die übrigen Waaren können, bei dem ausgedehnten Bestande an, Etiquetten, Enveloppen, 
Stempeln ete., alle bezüglichen Erneuerungen nur successive erfolgen. i 
Die strengste Reellität in der Herstellung der Waaren, welche dieselben zu den ge- 
suchtesten ihrer Art im Gebiete des Zollvereins erhoben hat, wird auch in Zukunft das Grund- 
prineip der Fabrikation verbleiben, und die vereinten Kräfte dahin streben, den Anforderungen 
der Neuzeit in den verschiedenen und vielseitigen Branchen des Geschäftes mehr und mehr zu 


entsprechen‘ 
Cöln, den 31. December 1868. 


Die aussserordentliche Erweiterung, welche meine Brust-Bonbons-, Chocoladen- 
und Zuekerwaaren-Fabrik in den letzten Jahren erfahren hat, veranlasste mich, 
meine drei ältesten Söhne: Albert Nicolaus, Peter Joseph und Heinrich als Theilhaber 
aufzunehmen. 


fortsetzen, 


1 


Franz Ssollwerek, 
Firma: Franz Stollwerek & Söhne. 
EN AR vn 


2 


7 


2 


177 
4 
in 


Wie das Publikum die Wirkungen von echten 
Fabrikaten anerkeunt und ihre Nachahmungen f Sate we 

verwirft. bee, e 
%% ᷣͤ M ir al Stellen 


an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Taxe und Hypothekenſchein, ſowie die Ver⸗ 
kaufsbedingungen ſind in unſerem Proceß⸗Büreau 
IV einzuſehen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 

ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 

anzumelden. (5241) 


Ihre Mahfabritate zum Verkauf angekündigt. Da ich auf der Chocolade den Name 
„Johann Hoff“ vermiſſe, und dies als das Zeichen der Echtheit Ihrer Malz fabrikate 
bezeichnet iſt, ſo erſuche ich Sie, um ſicher zu gehen, mir 3 Pfund Malz⸗Geſundheits⸗ 
Chocolade zu ſenden. Rudolph Willam, K. K. Poſtoffizial. 1 
iume, 13. October 1868. Ich erſuche um recht baldige Uerverſendung von 12 B5 
Flaſchen Malz⸗Extract. Baron Veltheim, Hauptmann im 31, Infanterie, egim. 
kachdem Ihre letzte Sendung Malz Extrakt 
an mich pe 
- erwalter. 
Sie, mir wieder von Ihrem heil: 
ig, Gräfin von Mycielska. 


x Die dem Aufenthalt nach unbekannten Guts⸗ 
beſitzer Carl Adolf Wilhelm Piepkorn und Fries 
drich Wilhelm Alexander Piepkorn zulegt in Na⸗ 
witz und das Fräulein Charlotte Baath zulept 
in Brandenburg a. H. wohnhaft, werden zu die⸗ 
ſem Termin hierdurch öffentlich geladen. 


. Deutſchleuten, 24. October 1868. 9 
bei meiner Frau ſehr gut anſchlägt, ſo wollen Sie eine neue Sendun 
Eilgut gelangen laſſen. Carl Doſtal, 
5 Smogoszew, 12. October 1868. Ich erſuche 

bertratt zu ſenden. edw 


Nothwendiger Verkauf. 
Kgl. Kreisgericht, 1. Abtheilung, 
zu Lauenburg in Pommern, 
8 den 28. November 1868. 
Der dem Oekonom Rudolph Schulz und deſſen 
Ehefrau Mathilde geb. Zimdars gehörige, in 
Schweßlin belegene, im Hypothelenbuch sub No, 4 
ba 8 ff ll geſchätzt auf 5938 Thlr. 
Sgr. 8 Pf., ſo 
aw 8. Juni 1869, 


Vormittags 11 Uhr, 


5 ſamen Ma 
N 0 a n ch, 102 5b ft eh 12510 ag Wirkun ane ae ee Laab 
5 Ge eitsbiers ha ei meiner Tochter zweimal glänzend bewährt. 

8 alhertract em 0 x ft 1 Hübler, Bürgermeifter a. D. ; chen doppelten Buchführung kundig 


7 


e Off 


Oeconom U. Breustedt. 
_ DBinenburg am Harz _ 890 


* 
. 


Ein tü 


2 
an bieſiger Gerichtsſtelle ſuphaſtirt werden. | 
Taxe und Hypothekenſchein, ſowie die Ver⸗ 
fsbedingungen ſind in unſerem Prozeßbureau IV. 


Die Vorwerker Merino- | e e 2 
Kammwoll-Vollblutkerde Noch 2 füchtige Buhbinderge. 
(Boldebukker) empfiehlt | Stande ehen ber bei anten Preifen , 
23 eine gute Auswahl Zeit- 

et ug böcke sehr preiswerth. 
ger ehe 5 Ebenfalls N 
walonka bei Briefen in Stammmütter, 3- und 4. Sie en 
Weitpreugen jährig, verkäuflich. Abzu- | C'%hät "bier une A 08% ham 

am 21. Januar 1869, Mittags 1 Uhr, 0 2 Expedition dieſer Zeitung erbeten. N 

39 Vollblut» Thieren des Rambouillet⸗ nehmen zum 15. Juni. Stadtrelſende gegen Proviſton, füt enen 


von 
d DB Rt couranten Artikel, werden geſucht. Adreſſen 
a 4. eee 50 15 (21905 Vorw erk 8 Ml. v. Dem- in der Exredition dieſer Zaluag undee No. 5896, 


Sf 


ihr 


n zur Seite ſtehen, 
zum 1. April er 3 ur 8 
ſtelle. Gefallige Offerten werden erbeten unter 


ff Dirschau poste restante, 


m 
tereſſenten und Vorkaufsberechtigten Chriſtian 
Buſch'ſchen Eheleute und deren Kinder werden 
1 dieſem Termine hierdurch öffentlich vorge⸗ 

den. N (4217) 


Velanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen des 
Kaufmann Benjamin Möller hier iſt durch 
W n der Schlußvertheilung beendigt. 


Kor 50 2 10 icht verſchick 
önigl. Kreis⸗Gericht. H. v. Hennig. 2 in mit guten Zeugniſſen verſehener Inſpeclor 
91 Abtheilung. G88!) e min, Vorpommern. E findet zum 1. April 1869 eine Stelle in Gr. 
Falꝛ⸗Merfauf er a 15 Holtz. Wade si Leise 6220 
} Holz⸗Verkauf. bas Paedagogium Ostrowo bei 7p 8 „ Cine ® 
Am Donnerſtag, den 21. Januar 1869, . ‚Filehne (Ostbahn) 5 wid KR a Sn 1 f 7 el e i 
Vormittags von 10 Uhr ab, nimmt Knaben vom 7. Lebonsjahre auf, % der darin ſeit 22 Jahren mit utem Erfolge ge⸗ m 


SR 


. 


Sollen im Gaftboie des Herrn Heydebreck in | WM fördert bis Prima, entlässt mit der Pe- 
Garezyn aus dem diesjährigen Einſchlage des MM rechtigung zum einjährigen Dienst, über- ff 
rler Forſtreviers öffentlich meiſtbietend gegen wacht ernst und streng das religiöse 1% 
gleich baore Zahlung verkauft werden: | MR Leben, das sittliche Verhalten, die Pri- W 
13900 Stück Kiefern Sägeblöde, | PM vatthätigkeit und die körperliche Ent. f 
60 Stück Kiefern ſtark Bauholz, wickelung seiner Zöglinge. Pension und 
5 Stück ſtarke Eichen, Schulgeld 225 Thlr. pro Jahr. Prospeete % 
50 Stück Buchen Nutzenden, © gratis. 4830) EV 
100 Stück Birten Nugenden, Dr. Denen ee 
rector. 


führten Kupferſchmiederei und ämmtlichem dazu [wird zu pachten geſucht. Wefällige Offerten unter 
7 Werkzeuge, ſowie auch einen großen K. 9 1001 in aer Duchdruckref in Dirſch au 


en Se e ere ⸗-Päbrnloſar ine, FreE 
a arienfurg a, ü Nogat, : Jan, 150 15 Stra, u A 
M. Eggert, eee ; dazu gehöriger Wohnung wird zu 
225 Guts⸗ Verkauf. a miethen geſucht. 
mi ſöhbnem 6 er un, Gene en, en Bernhard Sternber 85 
Den geehrten Damen und werthgeſchätzten Culmer Niederung ſteht unter günſtigen Um⸗ Hundegaſſe 62. (5886) 


; Anzeige, d f ſtänden mit und ohne Inventar zum Verkauf.. Aude 
Kunden die 1 ig „daß ich ſetzt Nähere Auskunft heit A. Polembersk in (Eine bequeme Ober-Saal-Gtage if von April 
45. Brei gaſſe 45, Culm. 3 d. J. zu vermiethen. Zu beſehen von 10 
1 Treppe, wohne. O erte bis 12 Uhr Vormittags Langenmarkt No. 31. 
Friſiren in den neueſten Balls und Geſell⸗ ö Ah + 5 An Gemäßbeit des $ 11 der Statuten des va⸗ f 
gad. 10 zum | {&afts-Coiffuren in und außer dem Haufe, ſowie Ein rentabler Häuſer⸗Lompler in „gutem anden Zweig drann er des hie⸗ 


t Depoſitorial⸗Capital a 5% belaſtet, ſo⸗ 9 z : 
75 N und Wohlthäter des Vereins zur General⸗Ver⸗ 
En 8 ill „ Gaztengrundjtid bier fammlung auf Mittwoch den 6. Januar 1800 
Emser Pasti en nn Po Ben 75 Abit ge en an Vormittags 11 Uhr im Hotel zum Engliſchen 
bekannt durch ibre lindernde Wirkung bei Gut ih st Gaſthof, wobei 410 Mille Hauſe hierſelbſt ergebenſt eingeladen. 
grossem Bu am e won ang in Anrechnung kommen, reell vertauft ehe, Der Vorſtand. 
N alzextracipastiiien. Näheres bei dem Kreisrichter a. D. Diehue 3 f 
empfohlen als treffliches Linderungsmittel bei Hundegaſſe No. 50 im Büren. 5670) Auge Juni In Bel er 70 55 je Be 


Reizzuständen der Athmungsorgane, bei Ca- 
tarrhe- und Keuchhusten a Schachtel, 40 St. m Lagſchauer alde bei Hohenſtein wir ftalt eines ſich 2 151 der But birſtreckenden 


2 sie 2 de 2: 3 Üſchaft. In Dir⸗ 

enth., 75 Sgr. Die alleinige Niederlage für täglich Bauholz, Dielen, Latten und Brenn⸗ Lumpaci Vagabundus Reiſegeſe 

a en der Nangarien-Apotbeke, holz aller Art billig verkauft. Reellen Käufern ſchau bot beſagtes Individuum ſich als Do⸗ 

22 ᷣͤ . TREE FR wird auch Credit gewährt. (5873) meſtique an. Jun e Dame arbeitet in Danzig, 
¼ M. v. Bhuhff. Güldenboden, 1/8 a verdient pro Tag 1 4 Aeltere Dame will ver⸗ 
M. v, d. Chauſſee ind zu verkauf. : m Gr. Bölkauer Walde bei Kahlbude werden kaufen, trägt Ring mit M. D. Viel * an 

3 Eichen 5 Mühlwellen, 2 due zu Maſten Dielen, Balken, Schirrholz, Bauholz, troce⸗] Adreſſe. Bitte daher unter O. v. S. in der 


Franzi 


Orle, J. Jan. 1869. 
g Ferd. Brockes. 


Beock⸗Auktio 


zu Lehſten 


ſich eignend u. ca. 60-70 Schwelleneichen. nes Eichen⸗, Buchen, Kiefern⸗Brennholz ‚und Exped. d. Ztg. niederzulegen. (5863) 
Rap endorf per Güldenboden. Strauch zu Faſchinen, ag zu ermäßigten 
käufern 58789 0 


elicaten Sahnen Kaſe, 33 und 4 %, in 
Kiſten billiger, Altſt. Graben No. 109. 


Borrmann, Preiſen verkauft. Reellen 


E billigft. tea Dänke, Sit 1 9 ‚Buftaude bier, in einer beliebten eh ſigen Landkreiſes werden ſämmtliche Mitglieder 
9 
(5886) Hofbeſitzer⸗Wittwe. Credit gewährt. 


Druck und Verde yon 1 W. Kafemann 


